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Aarau,Wynental-Suhrental,
Lenzburg-Seetal

ANZEIGE

Kreisschulrätin fordert Aufarbeitung des Falls Zelgli
Hat die Kreisschule Aarau-Buchs «ihre Pflichten grob vernachlässigt»?Daswill Nicole Burger (SVP)wissen.

Nadja Rohner

DieAarauerKreisschulrätinNi-
cole Burger (SVP) fordert vom
Schulvorstandeineumfassende
AufklärungderGeschehnissean
der Bezirksschule Zelgli. Dort
waresmutmasslichzuMobbing,
Drohungen, körperlichen An-
griffen und sogar Schutzgeld-
erpressungen gekommen, wie
die AZ diese Woche aufdeckte.
«Solche Berichte irritieren und
schockieren», schreibt Burger
nun in ihrem Postulat. «Der
Schulvorstandwirdgebeten,die
Vorgänge in einzelnen Klassen

der Bezirksschule umfassend
abzuklären, geeigneteMassnah-
men zu treffen, eigene Strafan-
zeigenzuprüfenunddemKreis-
schulrat Bericht darüber zu er-
statten.»

KünftigsollSchule«adäquat
undschnell» reagieren
Diese Vorgänge bedürfen einer
sorgfältigen Abklärung, findet
die Juristin. «Der Kreisschule
Aarau-Buchs obliegt eine um-
fassendeFürsorgepflicht gegen-
über ihren Schülerinnen und
Schülern. Treffen die Berichte
zu, so wurde diese Pflicht grob

vernachlässigt. Im Gegenteil
müsste sogar von einem ausge-
prägten Täterschutz die Rede
sein.»Bei denAbklärungen sol-
le esnichtdarumgehen,dieVer-
antwortlichenandenPranger zu
stellen. «Vielmehr ist zu ge-
währleisten, dass in künftigen
Fällen adäquat und schnell re-
agiertwird.Dazumüssenallfäl-
ligeVersäumnisse jedochminu-
tiös aufgearbeitet werden.»
Auch soll geprüft werden, ob es
an anderen Standorten der
Kreisschule Aarau-Buchs zu
ähnlichen Problemen gekom-
men ist.

Burger will auch prüfen lassen,
«obdieKreisschuleAarau-Buchs
ihrerseits Strafanzeige zu erstat-
tenhat»:«SolltentatsächlichDe-
likte imvermutetenAusmassvor-
gefallen sein, dürfte dies ihre
Pflicht sein, zumal den Opfern
eingewissesSchutzbedürfniszu-
zusprechenist.»Soweitbekannt,
hatnureineFamilie– jenedesam
stärkstenbetroffenenMädchens
– Anzeige gegen die mutmassli-
chenTätereingereicht.Dies, ob-
wohl ihnen unter anderem die
Schule Formulare zukommen
liess,mitdenensie ihrenVerzicht
auf eine Strafanzeige hätten er-

klären sollen.AndereElternhat-
ten keine Strafanzeige einge-
reicht – dem Vernehmen nach
auch, weil sie ihre Kinder nicht
den Belastungen eines Verfah-
rensalsZeugenrespektiveKläger
aussetzenwollten.

Sollte das Postulat überwie-
sen werden, wird sich der
Schulvorstand vertieft mit den
Vorwürfen auseinandersetzen
müssen. Vier von fünf Vor-
standsmitgliedern sind erst seit
April 2022 in ihremAmt, als die
mutmasslichen Probleme be-
reits auf ihrem Höhepunkt an-
gekommenwaren.

Sie wollen die Kanti wirklich
Die Schulewäre gut für Lenzburg, das Seetal – und den restlichenKanton. Dafür weibeln Stadt undBezirk.

EvaWanner

BruggoderLenzburg, das ist die
Frage. Während Brugg in die
Werbe-Offensiveging, hielt sich
Lenzburg bisher eher zurück.
DassmangernederneueMittel-
schulstandortwäre, ja, daswur-
de schongeäussert.Ammeisten
öffentlich dafür geworben wur-
de bisher aber mit Jugendfest-
sprüchen. Da hiess es etwa: «D
Brugger tüend nid bummle,
Schlönd d Kanti-Werbetromm-
le. Böses iez mir schwanet, De
Amme säit: ‹Mir planed›.»

Begründet wurde die Zu-
rückhaltung damit, dass der
Kanton den Standortentscheid
immer weiter rausgeschoben
hat. Schonvor zwei Jahrenhätte
er gefällt werden sollen, nun ist
die Anhörung für das kommen-
deFrühjahrangesetzt. Solltedas
so bleiben und der Grosse Rat
wiegeplant auchnoch imnächs-
ten Jahr den Entscheid fällen,
könnte die neue Kanti in neun
bis zehn Jahren in Betrieb ge-
nommenwerden.

Jetzt treten zwei der drei
Player, welche dieMittelschule
gerne in Lenzburg hätten, erst-
mals mit klaren Voten an die
Öffentlichkeit. An einem Me-
dientermin weibeln für den
Standort: Daniel Mosimann,
SP-Stadtammann von Lenz-
burg, und Jörg Bruder, Vizeprä-
sident des Gemeindeverbunds
Lebensraum Lenzburg Seetal
(LLS) und FDP-Gemeindeam-
mann von Seengen.Mosimann
präsidiert denLLS, betont aber,
diesenHut für dasGespräch an
den Vize weitergereicht zu ha-
ben. Dritte Werbeträgerin ist
die IGKanti Lenzburg. Sie hatte
sich gegründet, nachdem die

Ortsbürgergemeinde zunächst
Nein dazu gesagt hatte, das
Zeughaus-Areal für die neue
Schule zurVerfügung zu stellen.
Vor einem Jahr sagten dieOrts-
bürgerinnen und Ortsbürger
dann doch ja.

Nun denn, auch Mosimann
und Bruder sind sich einig:
Lenzburg soll es sein, ja,musses

sein. Hinter ihnen stehen
ausserdem alle 26 Verbandsge-
meindendesLLS.Dashabendie
Ammänner mit ihren Unter-
schriften in einemBrief anAlex
Hürzeler, Vorsteher des De-
partementsBildung,Kultur und
Sport, deutlich gemacht. Der
Brief wurde diese Woche ver-
schickt.

Darin heisst es unter ande-
rem, dass der Lebensraum
Lenzburg Seetal mit seinen
75000 Einwohnerinnen und
Einwohnern sowie 35000
Arbeitsplätzen ein gewichtiger
Wohn-undWirtschaftsstandort
im Kanton sei. In den letzten
20 Jahren sei der Bezirk Lenz-
burg um knapp 42 Prozent ge-
wachsen –deutlichmehr als der

kantonale Durchschnitt mit le-
diglich 27 Prozent.

Bei den 0- bis 5-Jährigen,
denpotenziellenkünftigenKan-
tonsschülerinnenund-schülern,
habe dasWachstumgar 38 Pro-
zent betragen; kantonsweit wa-
ren es nur 18 Prozent. Und ge-
mäss der Aargauer Bevölke-
rungsprojektionen 2020–2050
halte dasWachstum an.

Seetalhatklare
Erwartungshaltung
Soviel also zudennacktenZah-
len. Aber was hat Lenzburg
denn, das Brugg nicht hat? Mo-
simann antwortet: «Wir liegen
in der Mitte des Kantons und
sindvonüberall her gut erreich-
bar. Auch von Brugg aus.» Um

Aarau zu entlasten, wäre Lenz-
burg ideal.DasZeughaus-Areal
sei ausserdem gut mit dem öf-
fentlichenVerkehr zuerreichen.
Und bis die Kantonsschule rea-
lisiert würde, dürfte auch der
neueBahnhof fertiggestellt sein,
zeigt sichder Stadtammannop-
timistisch.

Bruder hebt etwas heraus,
was bisher nicht existiert: ein
annehmbarer Schulweg für die
Schülerinnen und Schüler der
Region, insbesondere des Obe-
renSeetals. «Sie brauchen rund
45 Minuten. Für einen Weg,
wohlgemerkt.» Der LLS-Vize
betont deshalb: «Insbesondere
das Obere Seetal hat ganz klar
die Erwartung, dass die Schüle-
rinnen und Schüler nicht noch
weiter reisenmüssen.Lenzburg
soll es sein und kein anderer
Standort.»

Vorteile ergäbensich
auch fürdieStadt
Vorüber 20 Jahren tratenBrugg
und Lenzburg schon einmal in
einem Rennen um eine Schule
gegeneinander an. Die Fach-
hochschule Nordwestschweiz
wurde schliesslich aber in
Brugg-Windisch gebaut. «Es
wäre eine verpasste Chance,
LenzburgeinweiteresMalnicht
zu berücksichtigen», sagt der
LLS-Vizepräsident.

Auch fürdie Stadt. Es sei na-
türlich ein Standortvorteil, alle
Schulen beieinander zu haben,
sagt Mosimann, «wir wären
dann definitiv ein umfassender
Bildungsstandort». Eine Kanti
hätte ausserdem positive Aus-
wirkungen auf die nähere Um-
gebung; sie würdemehr Aktivi-
täten bringen, als es das alte
Zeughaus-Areal tut.

Fiele der Entscheid auf Lenzburg, würde aus dem Zeughaus-Areal die neue Kantonsschule. Bild: mik

Jörg Bruder,
Vizepräsident
des LLS.

Stadtammann
Daniel
Mosimann.

Hallwilersee-
Schutzverordnung
lockern?

Die Schutzverordnung des
Baldeggers- und Hallwilersees
soll gelockert werden.Dies for-
dert der Hochdorfer (LU) Kan-
tonsrat Adrian Nussbaum in
einem Postulat. Laut dem Mit-
te-Fraktionspräsidenten sei der
Schutz der beiden Seenundder
Uferlandschaft «von hoher
Wichtigkeit». Gleichzeitig sei
aber auch sicherzustellen, dass
dieBevölkerung«die Schönheit
der Region» erleben könne,
heisst es darin.Dadurch könnte
die Akzeptanz des Naturschut-
zes gesteigert werden.

Kantonsrat Nussbaum for-
dert den Luzerner Regierungs-
ratdeshalbdazuauf, diverseAn-
passungenanderSchutzverord-
nung zu prüfen.Dadurch sollen
beispielsweise Wanderwege,
SitzgelegenheitenundGrillstel-
len gebaut werden oder auch
mobileBautenwieZelte zeitlich
beschränkt errichtet werden
können.

Auch die Umsetzung des
Seerundwegs würde der Treu-
händer begrüssen. Ein solcher
sorgt beim Baldeggersee seit
langemfürDiskussionen.Aktu-
ell ist eine entsprechende Teil-
anpassung der Schutzverord-
nung im Gange; der Regie-
rungsrat werde das Geschäft
demnächst beraten, heisst es
auf Anfrage.

ProNatura:FloraundFauna
nichtweiter stören
Undwashält ProNaturaLuzern
von Nussbaums Anliegen? Die
Naturschutzorganisation ist
Eigentümerin des Baldegger-
sees. Für die Anpassung der
Schutzverordnung sei der Kan-
ton zuständig, schreibt Ge-
schäftsführerin Patricia Burri.
Aber: «Wir steheneinerAnpas-
sungkritischgegenüber.Uns ist
es wichtig, dass der Schutz von
Flora und Fauna aufrechterhal-
ten bleibt.»

Eine Lockerung der Schutz-
bestimmungenwürdeProNatu-
ra insbesonderedannablehnen,
wenndies zueiner stärkerenBe-
einträchtigungvonSchutzzonen
führen würde. Dies etwa durch
vermehrte Störungen, die für
Flora und Fauna problematisch
sein könnten.

Wann der Kantonsrat den
Vorstoss von Adrian Nussbaum
behandelt, stehtnochnicht fest.
Unterzeichnethaben ihn36Mit-
glieder des 120-köpfigen Parla-
ments.Nussbaumschreibt, dass
die allfällige Anpassung in
einem breit abgestützten Mit-
wirkungsprozess mit Gemein-
den,ProNatura,Grundeigentü-
merinnenundBewirtschaftern,
betroffenenOrganisationenund
derBevölkerungvorgenommen
werden soll. (jon)
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